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Anmerkungen zur Sprache

Übersetzungen:
In dieser Arbeit verwende ich Quellen in deutscher, englischer und spa‐

nischer Sprache. Englische Sequenzen belasse ich im Original, da ich davon
ausgehe, dass meine Leser:innen diese verstehen. Bei spanischsprachigen
Zitaten gehe ich nicht davon aus. Daher steht im Fließtext die deutsche
Übersetzung, um die Lesbarkeit und den Lesefluss zu wahren. Der spani‐
sche Originaltext steht jeweils in der Fußnote.

Einige Begriffe jedoch werde ich im Spanischen belassen. Es handelt
sich dann um solche, die sich auf den kolumbianischen Kontext beziehen,
und dort spezifisch konnotiert sind. Die Bedeutung dieser Bezeichnungen
würde auf Deutsch verändert werden. Es handelt sich also um empirische
Begriffe. Dazu gehören auch Eigennamen sozialer Gruppen oder von Re‐
gierungsinstitutionen. Trotzdem sind diese Wörter auf Deutsch verständ‐
lich, sodass sie den Lesefluss nicht stören.

Grammatikalische Anmerkung: Bei der Verwendung der empirischen Be‐
griffe im Genitiv werde ich kein „s“ anfügen. Zum Beispiel werde ich sagen:
Die Bewohner:innen des Municipio … . In der spanischen Grammatik
gibt es kein Genitiv-S; gleichwohl würde dieses S im Spanischen plural
bedeuten. Diese Verwirrung möchte ich vermeiden. Bei der Verwendung
spanischer Begriffe wende ich dementsprechend die spanische Grammatik
an, obwohl sie in einem deutschen Satz steht. Ein s bedeutet also immer,
dass es im Plural steht.

Um den Lesefluss auch hier zu gewährleisten, werden spanische Begriffe
kursiv geschrieben.

Beispiele dieser Begriffe sind

Cabildo Indígena (dt. lokaler indigener Rat, zuständig für ein Indigenen‐
reservat)
Departamento (dt. Department oder Bundesstaat, Besonderheit: Teil der
kolumbianischen Staatskonzeption)
Campesinado: Bauernschaft
Líderes sociales (dt. Sammelbezeichnung für Gewerkschafter:innen, An‐
führer:innen der Bauern und Bäuerinnen und linke Politiker:innen.
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Werden in Kolumbien systematisch verfolgt und getötet (Gutiérrez 2020:
229)
Macizo Colombiano (dt. kolumbianisches Massiv, steht hier äquivalent
zur Ökoregion, wenn nicht anders beschrieben)
Mestizo (dt. in Kolumbien verbreiteter Begriff der Menschen bezeichnet,
die nicht weiß sind, aber auch nicht Indígena oder Negrx)
Municipio (dt. Gemeinde, Besonderheit: Teil der kolumbianischen
Staatskonzeption)
Indígena (dt. Ureinwohner:in, politische Kategorie, die in der Verfassung
von 1991 charakterisiert ist)
Narcotráfico Drogenhandel
Negrx (dt. Schwarze Person, politische Kategorie, die in der Verfassung
von 1991 charakterisiert ist).

Anmerkung: auch die Darstellung einer Ethnie als Kategorie ist dann
bedenklich, wenn sie als selbstverständlich vorausgesetzt und dadurch eta‐
bliert wird (Restrepo 2018). Um hier eine Analyseposition einzunehmen,
wird die Kategorie in dieser Arbeit reflektiert werden, also durchgängig als
Konstruktion beschrieben und nicht als gegeben hingenommen werden.

Paramo (Hochmoore): „Der Páramo ist das natürliche Ökosystem zwi‐
schen der Grenze des geschlossenen Waldes und dem ewigen Schnee in
den feuchten Tropen" (Hofstede et al. 2003: 15). Er ist bezeichnend für
seine Eigenschaft, Wasser zu speichern und zu regulieren (vgl. Hofstede
et al. 2003).
Territorio (dt. Territorium, empirischer Feldbegriff. Besonderheit: spezi‐
elle Konnotationen des Konzepts, die in der Analyse hervorgehoben
werden)
Vereda (dt. Ortsteil einer Gemeinde): Ein rurales Municipio hat in der
Regel einen Hauptort, die Cabecera, der das administrative Zentrum
beherbergt. Darüber hinaus erstreckt sich aber über weite Gebiete. Diese
sind in Veredas unterteilt. Eine Vereda kann eine kleine Ansammlung
von Häusern ein, eine Nachbarschaft, mit den dazugehörigen Grundstü‐
cken.

Anmerkungen zur Sprache
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A Einleitung

1 Thematische Einführung

Sozio-ökologische Konflikte sind Ausdruck von Transformation. Im Kon‐
text des Globalen Wandels wird disziplinenübergreifend argumentiert, dass
die Nachfrage des Menschen nach Rohstoffen jeglicher Art die Grenzen des
Planeten übersteigt. Man könnte auch sagen, der Mensch lebt im Ungleich‐
gewicht mit seiner Umwelt. In diesem Zusammenhang gibt es Ansätze auf
verschiedenen Ebenen, mit denen sozio-ökologische und politische Bezie‐
hungen harmonisiert werden sollen. Ein interessantes Beispiel dafür findet
sich im Süden von Kolumbien: das Macizo Colombiano.

Das Macizo Colombiano ist eine Ökoregion, die sich aufgrund ihrer
besonderen Biodiversität und der Wasserspeicherkapazität auszeichnet.
Ich lernte sie im Jahr 2015 während meiner Lehrtätigkeit an einer priva‐
ten Universität in Neiva, Kolumbien, kennen. Der Ex-Gouverneur des
Departamento Huila, Julio Enrique Ortiz Cuenca, lud zu einer wissen‐
schaftlich-technischen Expedition zum Macizo Colombiano ein. Mit 60
Wissenschaftler: innen, Politiker: innen und Journalist: innen bereisten
wir Schlüsselpunkte des Macizo, bis wir schließlich die Quelle des Mage‐
dalenenstroms, dem wichtigsten Fluss Kolumbiens, erreichten. Ziel dieser
Expedition war es, für die Bedeutung der Ökoregion Aufmerksamkeit zu
erzeugen.

Teile des Macizo Colombiano wurden 1999 von staatlichen Institutionen
aufgrund der hohen Biodiversität und Bedeutung für den Wasserkreislauf
zur Ökoregion ernannt. Die andine Region ist durch die verschiedenen
Höhenstufen des Gebirges ein Biodiversitäts-Hotspot. Das Ökosystem des
Páramo ragt heraus. Es ist besonders bedeutend als Wasserspeicher und
verfügt über seltene Vegetation wie den Freilejon1. Mit der Deklaration als
Ökoregion erkannte der Staat die besondere ökosystemische Bedeutung an
und hebt deren Schutzbedürftigkeit hervor.

Anliegen der Expedition war es, das Augenmerk der Beobachter: innen
auf die vorhandenen und gravierenden Landnutzungskonflikte zu lenken

1 Freilejon: Espeletia Mutis ex Bonpl., typische Pflanze im andinen Paramo (https://chin
gaza.uni-andes.edu.co/chingaza/Genera/Espeletia.html)
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sowie einen regionalen Plan für nachhaltige Entwicklung (CONPES) ein‐
zufordern. Dabei wurde das Spannungsfeld der Bedeutung des Macizo als
Ökoregion und der sich an der ökonomischen Ausbeutung der Ressourcen
entzündenden Landnutzungskonflikte an vielen Stellen sichtbar.

Abholzung, Viehhaltung und die Verlagerung der Agrargrenze verursa‐
chen Bodenerosion. Das Ausbreiten des Bergbaus für Gold und Baumate‐
rialien birgt ein hohes Konfliktpotenzial. Eine große Fläche des Macizo
befindet sich im Prozess der Lizensierung zum Abbau von Rohstoffen,
wobei die angefragten Lizenzen auch Nationalparks streifen. Die angefrag‐
ten Flächen für Bergbaulizenzen von Mineralien, vor allem Gold, machen
dabei bis zu 90 % der einzelnen Gemeinden aus (Prada 2015). Der Land‐
nutzungswandel hat Bodenerosion und andere Prozesse zur Folge, die auf
die Veränderung des Wasserkreislaufs hinwirkten.

In der Expedition wurden zwei Aspekte deutlich. Erstens wurde wenig
auf die sozialen Konflikte eingegangen, die mit den Landnutzungskonflik‐
ten in Verbindung stehen. Bewohner: innen der Region kamen kaum zu
Wort. An zwei Veranstaltungen während der Expedition nahmen Vertreter:
innen sozialer Bewegungen teil, ihnen wurde aber keine Bühne geboten.
Zweitens bezogen sich die Ziele der Expedition darauf, die Erstellung eines
Entwicklungsplanes für die Ökoregion Macizo Colombiano (CONPES)
einzufordern und für den Umweltschutz einzutreten. Die Argumente des
Umweltschutzes waren in dem Sinne apolitisch, da sie sich vor allem auf
biophysikalische Vorgänge bezogen. Ein Anliegen dieser Arbeit ist es, die
sozio-politischen Aspekte der Konflikte um den Zugang zu und die Nut‐
zung von natürlichen Ressourcen stärker in den Analysefokus zu rücken
und die gesellschaftlichen Dynamiken auf lokaler und regionaler Ebene in
der Lösungsfindung zu betonen.

Um die gesellschaftlichen Prozesse in diese Analyse einzubinden, eignen
sich Konzepte der Politischen Ökologie. Grundsätzlich wird in der Poli‐
tischen Ökologie davon ausgegangen, dass administrative und politische
Grenzen selten mit den Ebenen der ökologischen Dynamiken korrespon‐
dieren (Herring 2007). Eine Besonderheit im Macizo Colombiano ist es,
dass die Ökoregion anhand der ökologischen Dynamiken festgelegt wurde,
unabhängig von den Grenzen der Departamentos. In einem Dezentralisie‐
rungsansatz der Regierung wurden die Abgrenzungen der Municipios zur
Grundlage genommen. Mit der räumlichen Begrenzung und der Auszeich‐
nung als Ökoregion erkennt der Staat die ökologische Bedeutung an. Es
wurde versucht, administrative und politische Grenzen und die ökologi‐
schen Dynamiken zusammenzubringen.
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Auf den ersten Blick könnte diese Arbeit also beispielhaft zeigen, wie
durch die Gründung einer Ökoregion politisch-administrative Einheiten
und ökologische Dynamiken zusammengebracht werden, und so die Ein‐
heit von Politik und Umwelt illustrieren. Dies wäre auch eine besondere
Leistung im Hinblick auf die Nachhaltigkeit sowie die Harmonisierung von
politischen und ökologischen Aspekten.

Im Hinblick auf die sozio-ökologischen Konflikte lohnt sich hier eine
tiefere Analyse. An dieser Stelle spielen die Strukturen aus den Perspektiven
der Bewohner:innen der Region und den Sichtweisen des Staates eine
Rolle. Eine Grundannahme der Politischen Ökologie wird hier bedeutsam,
indem der Zustand und der Wandel von Ökologie nicht nur mit biophysi‐
kalischen Vorgängen oder demographischen Veränderungen erklärt wird,
sondern immer im Zusammenhang mit gesellschaftlichen Prozessen und
Machtverhältnissen. So wird auch der politische Charakter dieser ökologi‐
schen Veränderungen betont (Bauriedl 2016; Robbins 2012).

Die sozio-ökologischen Konflikte im Macizo Colombiano handeln die
Bedeutung des Lebens aus, dessen Schutz aber auch die Bedrohungen.
Im Zentrum der Analyse stehen die Handlungsstrategien von bäuerlichen
sozialen Bewegungen und Regierungsorganen, die von ihren Interessen
geleitet werden. In den Aushandlungsprozessen werden unterschiedliche
Problemstellungen ausgehandelt und es treffen verschiedene Ansätze und
Entwicklungsstrategien aufeinander.

Im Macizo Colombiano organisieren sich Bewohner: innen sozial, um
verschiedene Probleme anzugehen. Sie protestieren organisiert in verschie‐
denen sozialen Bewegungen gegen Bergbau, gegen Wasserkraftwerke, die
die Flüsse austrocknen, aus denen sie ihr Wasser beziehen. Sie protestieren
für die eigene Anerkennung und für verbesserte Lebensbedingungen. Die
Arten der Selbstorganisation und die Handlungsstrategien unterscheiden
sich abhängig von der Protestweise, des Ziels, der Adressaten der Aktionen
und den generellen aktuellen Umständen, die auch durch den bewaffne‐
ten Konflikt beeinflusst werden. Manche Handlungsstrategien dienen der
eigenen Bewusstseinsbildung über die Probleme innerhalben der kollekti‐
ven Organisation oder zur Erarbeitung von politischen Strategien. Weitere
Handlungsstrategien richten sich an politische Entscheidungsträger: innen
oder Regierungsorgane auf unterschiedlichen Entscheidungsebenen: lokal,
regional oder national. Jede dieser Organisationsformen und Handlungs‐
strategien bedient sich verschiedener Ressourcen, die in den sozialen Bewe‐
gungen unterschiedlich ausgeprägt sind. Diese soziale Ebene der ökologi‐
schen Konflikte steht im Zentrum der Betrachtung dieser Arbeit.
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Dem gegenüber stehen die Regierungsorgane, die selbst teilweise an der
Entstehung der Ökoregion und des CONPES 3915, einem Policy-Leitfaden
für das Macizo Colombiano, mitgewirkt haben. Sie sind Entscheidungsträ‐
ger: innen über politische Prozesse in der Ökoregion. Strukturell in den
Staat eingebunden, verfolgen sie Ziele der Nationalregierung, die letztend‐
lich das Wohlergehen des Nationalstaates im Blick haben. Zwischen den
einzelnen Regierungsorganen und Mitarbeitenden gibt es unterschiedliche
Ansätze zur Regulierung der natürlichen Ressourcen im Macizo Colombia‐
no. Teilweise kommt es hier zu gegensätzlichen Ansätzen hinsichtlich der
Ressourcennutzung, zum Beispiel, wenn der Ausbau des Bergbaus den
Naturschutz beschränkt. Diese gegensätzlichen Ansätze zur Regulierung
der Ressourcen in der Region werden komplexer, wenn die Interessen der
Bewohnenden oder die Proteste der sozialen Bewegungen in den Aushand‐
lungen mit den Regierungsorganen mit einfließen.

Um die Besonderheiten der sozio-ökologischen Konflikte im Macizo Co‐
lombiano zu untersuchen, handelt es sich bei der vorliegenden Arbeit um
eine qualitative Fallstudie. Die Auswahl des Falls des Macizo Colombiano
wurde nicht nur getroffen, weil er einer bestimmten Charakteristik oder
einer breiteren Problematik entspricht, sondern weil er aufgrund seiner
Besonderheit ein Interesse an und für sich darstellt. Gemäß dem qualitati‐
ven Forschungsdesign werden die Daten tiefgehend analysiert, damit das
beobachtete Phänomen so weitgehend wie möglich erklärt werden kann
(Zainal 2007). Als qualitative Fallstudie geht es in dieser Arbeit nicht
primär um die Generalisierbarkeit von Forschungsergebnissen. Im Vorder‐
grund steht vielmehr das Verstehen des vorliegenden Falles (Kaiser 2014).
Die vorangegangene Problemstellung vermittelt einen Eindruck des Macizo
Colombiano als eine Region mit komplexen und miteinander verwobenen
Problemlagen, die sich in Aushandlungsprozessen um den Zugang zu und
die Nutzung von ökologischen Ressourcen ausdrücken.

Ziel der Analyse der ausgewählten sozio-ökologischen Konflikte ist es,
Erkenntnisse über die Machtstrukturen der Akteur:innen im Macizo und
über die Aushandlungsprozesse um den Zugang zu und die Nutzung von
natürlichen Ressourcen zu gewinnen.

2 Stand der Forschung

Teilaspekte dieser sozio-ökologischen Konflikte um den Zugang zu und die
Nutzung von Wasser, Land und anderen natürlichen Ressourcen wurden
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in vorangegangenen Studien bereits untersucht. Das folgende Kapitel gibt
einen präzisen Überblick über die Studienlage mit dem Anliegen, die vorlie‐
gende Arbeit in den wissenschaftlichen Kontext einzuordnen.

2.1 Politische Ökologie bäuerlicher sozialer Bewegungen

Verschiedene Arbeiten aus dem Feld der Politischen Ökologie diskutieren
sozio-ökologische Konflikte in Lateinamerika bezüglich Bergbaues und
Wasser mit ihren Interrelationen zwischen globalen Prozessen und lokalen
Vorgängen. Dabei wird die wachsende Bedeutung extraktiver Industrien
für das wirtschaftliche Wachstum untersucht. Die global-wirtschaftlichen
und machtbezogenen Zusammenhänge in Lateinamerika werden unter den
Vorzeichen des Neo-Extraktivismus beleuchtet (Gudynas 2017; Svampa
2019). In dieser Lesart üben die Autor: innen Kritik an den neoliberalen
Strukturen des Neo-Extraktivismus und heben ihre wirtschaftlichen und
sozialen Konsequenzen hervor (Svampa 2019, 2013; Bebbington 2009). In
diesem Sinne werden die globalen kapitalistischen Mechanismen kritisiert
(Brand, U., Dietz, K. & M. Lang 2016), aber auch das Konzept von (wirt‐
schaftlicher) Entwicklung (Machado 2013; Facundo 2013; Escobar, A. &
D. Ochoa 2014). Extraktivismus wird hier als Entwicklungsstrategie unter
die Lupe genommen (Engels, B. & K. Dietz 2017) und seine Folgen charak‐
terisiert. Im thematischen Fokus der Politischen Ökologie stehen zudem
Probleme der Environmental Governance (Lemos, M. & A. Agrawal; John‐
son 2007) und vermehrt Umweltgerechtigkeit (Ulloa 2017; Urkidi, L. & M.
Walter 2011; Martinez-Alier 2003).

Diese Konzepte setzen meistens auf globaler Ebene an und lassen nur
bedingt Aussagen über die konkreten Auswirkungen auf lokaler Ebene zu.
Für letztere empfiehlt sich eine akteursbezogene Analyse der sozio-ökolo‐
gischen Konflikte, ausgehend von den sozialen Bewegungen im Macizo
Colombiano. Für eine derartige Analyse der Vorgänge auf lokaler Ebene ist
die globale Perspektive vor allem zur Kontextualisierung relevant.

Ein Teilbereich der Politischen Ökologie widmet sich der Erforschung
sozio-ökologischer Konflikte. Perez Rincon et al. (2018)geben einen Über‐
blick über verschiedene relevante Aspekte. Sie gehen davon aus, dass der
Ursprung dieser Konflikte darin liegt, dass umweltbezogene Nachteile oder
der Zugang zu natürlichen Ressourcen ungleich verteilt sind, Gemeinden
nicht ausreichend an den Entscheidungen über ihr Territorium beteiligt
sind oder nicht berücksichtigt werden.
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Den Gegenstand dieser Konflikte beschreibt (Svampa 2013) als „abwei‐
chende Interessen und Wertvorstellungen hinsichtlich des Zugangs zu und
Nutzung von ökologischen Ressourcen.“ (ebd.: 80). Diese zugrundeliegen‐
den Vorstellungen können Konnotationen von unfairer oder ungerechter
Verteilung von Umweltgütern oder Umweltschäden sein. Die materielle
Ebene wird in Konzepten des „Environmentalism of the poor“ (Marti‐
nez-Alier 2002) durch Veränderungen in der livelihood der Gemeinden
beschrieben. Diese bilden die Grundlage für die materiellen Interessen, die
zur Debatte stehen, und die sozialen Werte und Weltbilder, die dahinterste‐
hen. Die materiellen Interessen beziehen sich auf die Nutzung ökologischer
Materie wie Wasser, Gold, Wald etc. einerseits und damit verbunden an‐
dererseits auf die materiellen Grundlagen zur Subsistenz der Menschen.
Beides ist in die Teilnahme am Markt eingebunden (Martinez-Alier 2002:
42).

Svampa (2013) sieht „unterschiedliche Naturauffassungen, sprachlich-
symbolische Deutungsmuster und Wahrnehmungen des Territoriums so‐
wie Vorstellungen zu deren Schutz und zukünftiger Nutzung“ (ebd.: 80)
als zentrale Aspekte dieser Interessenskonflikte. Sie beschreibt, dass die
komplexen Verflechtungen der regionalen Problemlagen durch eine Analy‐
se im Zusammenhang mit generellen Auseinandersetzungen in Konflikten
um Umwelt und Entwicklung stehen können (ebd.). In Konflikten in den
Anden und Lateinamerika ist ein Blick auf die Geschichte und die über
die Jahrhunderte entstandenen und sich verändernden ungleichen Macht‐
verhältnisse wichtig, die seit der Kolonialzeit in dieser Region präsent sind
(Alimonda, H. & A. Escobar 2011). In der kontemporären Forschung wird
die Bedeutung von Rassismus und kolonialen Traditionen in diesem Zu‐
sammenhang betont (Mignolo 2002; Quijano 2000). Neben den Gemein‐
den verdeutlicht Svampa die Bedeutung des Nationalstaates, der „innerhalb
der immer asymmetrischen Konfiguration sozial-ökologischer Konfliktla‐
gen eine zentrale Rolle einnimmt“ (Svampa 2013: 80).

Die genannten Definitionen zu sozio-ökologischen Konflikten sprechen
verschiedene Aspekte an, die für die Aushandlungsprozesse um den Zugang
zu und die Nutzung von natürlichen Ressourcen relevant sind. Einige da‐
von wurden in Analysen auf nationalstaatlicher Ebene Kolumbiens in den
Vordergrund gestellt. So stellen zum Beispiel (Ulloa, A. & S. Coronado
2016b) in ihrer Analyse von sozio-ökologischen Konflikten in extraktivis‐
tischen Kontexten die unterschiedlichen Konzeptionen von Natur durch
den Staat und die sozialen Bewegungen dar. Sie ordnen dem Staat eine
extraktivistische Logik zu und behaupten, dass er für die Errichtung von
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Territorien eine spezifische Konstruktion der Natur verwendet. Mit dieser
zusammen würden bestimmte wirtschaftliche und politische Interessen
verfolgt und zusammen mit Ideen der globalen Skalen artikuliert. Diese
hätten lokale Auswirkungen. Um diesen entgegenzuwirken, fordern zum
Beispiel indigene Völker die Anerkennung ihrer Territorien als Lebensräu‐
me und als Lebewesen. Ihre Mobilisierungen konfrontieren die Logik von
Rohstoffprozessen und die Auswirkungen der damit zusammenhängenden
Konstruktion von neuen, extraktiven Territorialitäten. Ulloa und Coronado
beschreiben, dass diese Konfrontation von unterschiedlichen Konstruktio‐
nen von Territorium und Natur eine Dynamik entwickelt, in der sich lokale
und globale Prozesse artikulieren (ebd.).

Andere Studien stellen soziale Bewegungen stärker in den Fokus. Zum
Beispiel folgt Bebbington (2007) dem „klassischen“ Schema der Politischen
Ökologie, indem er den globalen und nationalen politisch-ökonomischen
Prozessen die lokale Agency der sozialen Bewegungen entgegenstellt. In
dieser Logik beeinflusst das Handeln der Individuen die soziale und terri‐
toriale Transformation. Als weiterer wichtiger Akteur gilt hier der Staat,
der eine übergreifende regulative Funktion einnimmt – bezogen auf den
Extraktivismus und die sozialen Bewegungen. Zusammen mit weiteren
nationalen und internationalen Akteuren werden in diesem Ansatz die
lokalen Transformationsprozesse analysiert (ebd.).

Neben den sozio-ökologischen Konflikten gibt es in Kolumbien weitere
Konflikte, die zur Einordnung des Handlungskontextes verschiedener Ak‐
teur:innen im Macizo relevant sind. Dazu gehören der bewaffnete Konflikt
zwischen Militär, Paramilitär und Guerilla sowie Konflikte um Drogen.
Diese drei Konflikte sind miteinander verwoben und finden in denselben
raumzeitlichen Kontexten statt. Manche Arbeiten analysieren nur einen
dieser Konflikte, zum Beispiel den bewaffneten Konflikt (Aviles 2006; Ba‐
racaldo Orjuela 2013) oder den Konflikt um Drogen (Vargas 2005; Restre‐
po und Aponte 2009).

Durch die Friedensverhandlungen zwischen der Regierung von Präsi‐
dent Manuel Santos (Regierungsperiode 2014–2018) und dem abschlie‐
ßenden Friedensabkommen mit den FARC-Guerilla sind die Dynamiken
dieses bewaffneten Konfliktes verändert worden. Die Auflösung der FARC-
Guerilla, die Gründung einer FARC-Partei und der weitere Umgang mit
den Beschlüssen des Friedensabkommens lösten weitere Prozesse aus. In
ihrer Studie analysieren Ulloa und Coronado (2016a) Extraktivismus und
Post-Agreement und in diesem Zusammenhang vor allem die Rolle des
Staates, der verschiedenen sozialen Akteure und die komplexen Wechselbe‐

2 Stand der Forschung

29



ziehungen zwischen Territorien und Rechten. In Kapitel 6.3 findet sich
eine Beschreibung der wichtigsten Parameter dieser drei Konflikte, ihrer
Überschneidungen und Abgrenzungen.

In diesem Zusammenhang wird deutlich, dass zwar die Ideen indigener
Völker zum Mensch-Umwelt-Verhältnis in der Forschung von Ulloa und
Corona betrachtet wurden, aber nicht die der bäuerlichen sozialen Bewe‐
gungen. Die Auswirkungen des Endes des bewaffneten Konflikts sind ein
grundlegend neuer Kontext, der sich auf die sozio-ökologischen Konflikte
auswirkt.

2.1.1 Nationale Ebene

Die folgenden Studien beleuchten Aspekte der sozialen Bewegungen in
sozio-ökologischen Konflikten, aus denen Rückschlüsse auf das Macizo
Colombiano gezogen werden können. So hat (Cruz Rodríguez 2017) eine
generelle Studie über die sozialen Bewegungen in Zeiten der Regierung von
Präsident Juan Manuel Santos (2014–2018) auf nationaler Ebene erstellt.
Diese Studie nimmt speziell Bezug auf die nationalen Streiks, die in den
Jahren 2000–2016 stattgefunden haben. Einige davon wurden von den
sozialen Bewegungen im Macizo Colombiano unterstützt. Die Forschung
von Cruz Rodriguez analysiert die politische Positionierung sozialer Bewe‐
gungen und trägt zum Verständnis der Machtbeziehungen zwischen den
sozialen Beziehungen im Macizo und der Regierung bei. Ein interessanter
Punkt sind die Ziele der sozialen Bewegungen. Diese stehen oft im Zusam‐
menhang mit zuvor erzielten Abkommen mit der Regierung. Sie werden
von der Regierung zwar oft unterzeichnet, dann aber nicht eingehalten.
Daher bestehen die Forderungen der sozialen Bewegungen in manchen
nationalen Streiks, die Cruz Rodriguez (2017) untersucht, darin, die vorhe‐
rigen Beschlüsse umzusetzen.

Generell adressieren die Forderungen sozialer Bewegungen in Kolumbi‐
en meist den Themenbereich Umwelt. Das stellen die beiden folgenden
Meta-Analysen fest: In einer Analyse der Protestveranstaltungen zwischen
2000 und 2015 in Kolumbien kristallisiert Vargas (2019) sieben „streams
of contention“ (ebd.: 3), also sieben verschiedene Arten von Forderungen,
die von den Protestierenden gestellt wurden. Diese übergreifende Analyse
basiert auf Sekundärdaten des Zentrums für populäre Forschung und Bil‐
dung (CINEP, durch seine Zeichen im Spanischen) und beinhaltet keine
eigenen ethnographischen Primärquellen. Dabei ermittelt Vargas, dass in
den meisten Konflikten sozio-ökologische Forderungen gestellt werden,
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